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Amtlicher Theil.
Der Iustizmiuistcr hat dcu Staatsanwaltssubstituteu

in Wien Ignaz D c r l e t h zum Obcrstaatsanwalts-
stcllvertrcter in Wien ernannt.

Der Iustizmiuistcr hat den Rathssccretärsadjunc-
tcn des steicrm.-kärut.-krain. Obcrlaudesgerichtcs Alois
G e y e r znm Rathssccrctär desselben Obcrlandcsgcrich-
tcs nnd dcn Grazcr Laudcsgcrichtsadjunctcu Karl H o -
chcnburgcr zum obcrlandcSgcrichtlichen NathSsecretürö
adjunctcn ernannt.

Der Iustizmiuister hat den Adjuuctcu in der Män-
ncrslrafanstalt zu Vembcrg Peter M ac u k i cw i cz zum
Controlor dieser Anstalt ernannt.

Mhtamtlicher Theil.
' Laibach, 22. April.

Einem Wiener Blatte zufolge spricht mau in wohl-
unterrichteten Kreisen davon, daß Cardinal Rauscher au
den h. Pater ciu Schreiben gerichtet hat, welches cocû
tncllc Vcrsöhnuugsvorschlägc cuthält. Wir touncu nnr
Wünschen, daß diese Nachricht sich bestätigt. Dicscll'c
scheint auch bei dcr Stellung, die Cardinal Rauscher
dem Schulgesetz gegenüber eingenommen, nichts Unwahr-
scheinliches zu enthalten.

Die Meldungen dcr officiösen Pariser Blätter nbcr
die belgische Angelegenhei t lasscu erkennen, daß
die Unterhandlung bei einem entscheidenden Punkt ange-
langt ist. Die „France" schreibt: „Wie wir gemeldet
haben, hat Herr Fr^rc-Orban gestern im Ministerium
des Acußcru eine ncnc Untcrrcdnug mit den Herren
Rouhcr, Lavalctte und Gressicr gehabt. Wir glunbeu
5" Wiss^ daß in dieser Sitzung die Fragen präcisi'.t
worden sind. Dcr belgische uud französische Standpnnlt
^ludcn von den bcidcu Thcilcu nut allen erforderlichen
^'sführungcn dargelegt, und es bleibt uur noch der
Schluß zu ziehcu. Die französischen Minister haben
ihre Fordcrungcu schr deutlich formnlirt, uud hinzuge-
fügt, daß, wcuu eö möglich wäre, sich auf dieser Ornud-
lagc zu verständigen, die Untcrhaudluugcu fortgeführt
werden könnten, im entgegengesetzten Falle aber es besfcr
wäre, sie zu unterbrechen uud liegen zu lassen. Herr
Frörc-Orban sprach den Wuusch aus, die letzteren fran-
zbsischcn Vorschläge schriftlich zu erhalten. Wie die
^nche gegenwärtig liegt, kaun (?) eine Vösuug nicht
M sich warten lassen," Das Gleiche besagt dcr „Public."
"ie „Patrie" läßt sich aus Brüssel vom 18. d. M .

melden: ..Infolge seiuer lctztcu Uutcrrcduug unt dcu
frauzösischcu Ministern, in welcher seine Vorschläge bei-
seite geschoben wurdcu, hat Herr Frme-Orbau dem Kö-
uig dcr Belgier die Auschaunngcn der kaiserlichen Re-
gierung mitgetheilt. Mau sagt hier, daß Herr Fr<>rc-
Orban, sobald cr in den Besitz dcr schriftlich formn-
lirtcu Anträge Frankreichs gelangt sein wird, nach Brüssel
zurückkehren werde, um sich über diescu Gegcustaud mit
dem König nud den Ministem zu benehmen."

Telegraphisch wird der „Patric" ferner aus Brüs-
sel gemeldet, daß dort ciu Minislcrrath abgehaltcu wurde.
Die öffentliche Meiuuug zeige dort ciuc wachsende Be-
sorgnis uud fange au, das Verfahren dcs Ministeriums
zu mißbilligen. Die letzten- Cmcntcu uährtcu noch diese
Mißstimmung und die Befürchtung, daß dir Handels-
vertrag, welcher im Ma i 1871 abläuft, uicht erneuert
werde. I u Paris selbst war vorgestern — der „Frz.
Corr." zufolge — das Gerücht verbreitet, die Unterhand-
lungen seien gänzlich abgebrochen uud Herr Frmc-Orbau
kehre uuvcrrichtctcr Sache uach Brüssel zurück Die „Frz.
Corr." hat Erkundigungen eingezogen nnd sich überzeugt,
daß dieses Gerücht „für jetzt uoch" dcr Vcgrüuduug ent-
behrt. I m Gegculhcil glaube man iu unterrichteten Krci-
scn zu wissen, daß das französische Cabinet sich au-
schicke, seinen absoluten Standpunkt aufzugeben, und daß
schon dcr von Herrn Grcssicr ausgearbeitete Cutwurf
dcr belgischen Regierung gewisse Hinterthüren öffne. Nnr
wolle man mit positivcu Zngcstiwduisscu erst oauu hcr-
vortretcn,^wcnn das Ärüsselcr Cabinet nach dcr prin-
cipiellen ncitc hin scinc Nachgiebigkeit dargethau hätte.
Ein Compromiß gelte daher uoch immer für wahrschein-
lich; auf welchen Gruudlageu aber eiu solches erzielt
werdcu könnte, hat die „Frz. Corr." allerdings bisher
nicht in Crfahruug bringen können.

188. Sitzung dcs Abgcor>nclcnhauscs
vom 2 l . April.

Auf der Minislcrbank: Ihre Excellenzen die Herreu
Minister Dr. G i s k r a , Dr. H e r b s t , Dr . A r c s t e l ,
Dr. Bc rgc r .

Präsident Dr. v. Ka i se r f c l d eröffnet die Siz-
zuug um 10 Uhr !>() Viiuuteu.

Das Protokoll dcr letzten Sitznug wird verlesen und
genehmigt.

Die eingelaufenen Petitionc.» werden den betreffen-
den Ausschüssen zugewiesen.

Crsttr Gegcnsiaud der Tagesordnung ist die Wahl
in die Delegationen. (Die W;.'.' wurde bereits mitgc-
theilt. Wir tragen nach, d̂  ß Graf B u r b o zum
Ersatzmann für Kram gcwähll u,<rde.)

Nächster Gegenstand der Tazzcsordnuug ist der Be-»
richt über dcu Gesetzentwurf betrcffend die Eröffnung

eines Nachtrag^credites für das Ministerium für Cnl<
tus und Uuterricht für das Jahr 1809. (Berichter«
statlcr Dr. S t u r m )

Die Generaldebatte entfällt. I n der Succ ialdebaKe
meldet sich niemand znm Wort. Das Gcfcl) wird in
zweiter uud dritter Lesuug unverändert nach dem Aus«
schnßantragc angenommen.

(Schluß folgt)

Ein Jubchahr dcr Kirche.
Pins IX. hat unter dem 11. April ciu Schreiben

erlassen, iu welchem ullcu Christgläubigeu vollkommener
Ablaß iuForm eines Jubiläums aus Aulaß dcs ölumeni<
scheu Concils verliehen wird. Die wichtigsten Stellen
dcs apostolischen Schreibens lauten:

Wir verleihen uud ertheilen durch dcs allmächtigen
Gottes Barmherzigkeit nnd gestützt auf die Autorität
scincr hl. Apostel Petrus uud Paulus, aus jcuer Ge-
walt zu löscu uud zu biudeu, welche uns dcr Herr. ob-
wohl wir unwürdig sind, übertragen hat, alleu und je-
dcu Chi'istgläubigcu beiderlei Geschlechtes, die in unserer
ehrwürdigen Stadt Rom wcilcu, oder iu dieselbe tom-
mcu, wen« sic vom kommenden 1. Iuu i angefangen bis
zu dem Tage, wo die von uns angesagte ökumcuifche
Synode geschlossen sein wird, die Basiliken deS heil.
Iohanuts im Latcrau, des Apostelfürstcn uud der heili«
g.'u Ntaria Maggiorc odcr eine derselbe» zweimal be-
suchcu uud do>t eiuc zcillaug für die Bekehrung aller
Irrgläubige», für die Ausbreitung des hciligcu Glau»
bcns uud für dcu Frieden, die Ruhe und den Sieg dcr
katholischen Kirche andächtig bctcn, uud außer den ge<
wohnlichen Qucuembcrfasteu an drei uicht aufeinauder-
folgcndcn Tagen, nämlich am Mittwoch, Freitag, SamS«
tag fasten nud iu dem erwähnten Zeiträume ihre Sün-
dnl bcichtcu und das allerhöchste Sakrameut der Eucha«
ristik chrflirchtsvoll cmvfaua/n und dcu Armen ein
Almoscu geben, wie cö einem Icdcn seine Frömmigkeit
eingibt, deu übrigen aber anßcr dcr erwähnten Stadt
wo immer Weilenden, wenn sie die von deu Orts-
ordiiunicu odcr ihren Vicarcu odcr Officiate» oder in
ihrem Aufiragc nnd, wo sie fehlen, durch die Seelsorger,
sobald dieses uuscr Schreiben zu ihrer Kenntniß ge-
laugt ist, zu bczcichucudcn Kirchen odcr eine derselben
iu dem obcnbczcichnctcu Zeitraum zweimal besuchen und
die andcrcu crwähuleu Nerkc audüchtig verrichten, mit
dem Gegcnwäiligcu vollkommenen Nachlaß und Ablaß
aller ihrer Sünde«, wie cr im Jubeljahre dcuen, welche
gewisse Kirchen innerhalb und außerhalb der erwähn-
ten Stadt bcsuchcn, verliehen zu werden pflegt, barm«
herzig im Herrn, und cs kann dieser Ablaß auch den
Seclen, welche mit Golt in Liebe vereinigt uns diesem
^cben geschieden sink', fürbittwcisc zugewendet werden.

Keine Aussichten.
(Ans dcm Clinlischcii.)

2- Me iuc Hc i r a tSp länc und was d a r a u s
w ü r d e.
(Schluß.)

S,, Tiud sie bereit? murmelte plötzlich ciuc sanfte
,. '"Nne au dcr Thüre, und ich begriff, daß mein Ur-

' gesprochen sei.
d , . ' . ^ " schlichen geräuschlos die Treppe hiuab, guigcu
Q.^ ?«e gepflasterte Küche uud hoben uuu die schwere
lg, l'tm.gc vou der Thür. I u diesem Augenblicke suhlte
d e / ? llnwidcrstchlichc Bcrsuchuug, sie geräuschvoll aus
auf'.^bcu fallen zu lassen uud so das gauzc yaus
Tla s ^ " - Errieth sic dicscu Gcdankeu au Vcrrath.^
ba..^ ^ i't, daß sie mir die schwere Stange auS dcr

° "nhm und sie selbst leise auf dcu Boden stellte,
fanden ^ " wurde leise zurückgcstoßcu uud wir bc-
ycse../ !"'s im Freien, einem scharfen, eisigen Wind aus-
^ > U , ' ^ ' ' " ^ bl" ' " bas Mark dcr Kuochcu drang,
leit c r ! l ^ ^ " ! ^ "oran, die Fclscu mit eiucr ^cichtig'
Nur , . ""'"end wie an hcllcm Tagc, währeud ich ihr
schritt c ' ^ durch dic Fiustcruiß folgte, bei jcdcm
fiel ^ '^'"ucheltc und in jede Vcrlicfuug des Weges
sclt'cn l ,'. ^ " ' ^ ' ^ ' spüttischcö '̂achcu — sic. die so
einen , / ' " ""d ich sah. daß sie nur mit Mühe

"">cu Ausbruch von Heiterkeit zurückhielt, als ste

mich fragte, ob ich mich bei meinem oftmaligen Fallen
nicht verletzt hätte.

Wir erreichten endlich dcu Straud, uud bei dcm
Schimmer cirier Schiffslnterue sah ich uuscr zerbrech-
liches Fahrzeug fünf Fuß uutcr uus auf dcu Wogcn
schaukclu. M i t ciuem Sprung schwang Lizzy sich hiucin
uutcr dem cuthusiastischcu Beifall der Zuschcr. uud
ciuige Stimmeu ncfeu: Nun ist au Ihueu die Reihe,
Herr; au Ihnen, Euer Chrcn. I m uämlichcn Augcu-
blick packten mich zwei große Kerlc; ich glaubte, daß sie
mich ius Vcccr werfeu wolltcu und wehrte mich herz-
haft in ihren Händen; aber alles war vergebens; sie
uahmcu mich bei den Bciucu und warfcu' mich, dcu
tt'opf uach vorne, iu das Schiff, wo ich iu Arme vou
uicht gewöhnlicher Kraft fiel, was aber doch uicht hin-
dern konnte, daß mein Haudgclcuk halb ausgerenkt nnd
mein Bein von oben bis unten geschunden wurde. Gauz
auderc Qualcu solltcu mir jedoch dies alles bald ver-
gessen machen, denn die Sectraulhcit ergriff mich mit
ciucr Gewalt, daß ich nur den glühenden Wnnsch hatte,
wir alle möchten von den Wogcn verschlungen werden,
um meiner unerträglichen Qualen los zu sciu. Ich
fühlte die Scgclstangcn mir ius Gesicht schlagcu, den
Ballast über meinen Körpcr rollen nud die schweren
Füße dcr rauhcu Seeleute über unr hcrumstampfcu . . .
ich lümmcrtc mich nicht darum, nicht mehr als um jcnc
großtu Wogcu, die sich au dcm Vordcrtheil des Schiffes
brachcu uud mich mit ihrem weißen Schaum bedeckte».
Das Vcbcu erschien mir l^sscuswcrth. mciue Vage so
elend uud herabwürdigcud, daß ich uur ciucS wüuschtc . . .
zu stcrbcu. Als wir durch eiuc Art von Wuudcr cin
unter Wasser liegendes Vorgebirge dcr Bai umschifft

hatten und die Hurrahs dcr Schiffer mich benachrich-
tigten, daß dic Gefahr vorüber sei und die Hoffnung
auf ciu Versinken in die Tiefe mich verließ, verlor ich
das Bewußtsein.

Cin Durcheinander vou lauten und mißtönenden
Slimmcn weckte mich ans meiner Crstarrnng; ich er-
l,ob den Kopf. Dcr Tag begann zn dämmern; eine
breite düstcrgrauc ^iuic slicg am Horizout auf, und der
Wiud jaglc große Rcgcuwolkcu vor sich her. Wir waren
au ciuc niedrige Miste getrieben worden, und bis an
den Gürtcl im Wasser stchcudc Männncr zogen das
Zchiff an's Ufer.

Plötzlich sah ich cin Individuum von hoher Ge-
stalt, cincu Pfad iu schucllcm Vaufc hcruutcr eilen uud,
gegen die Wellen kämpfcud, sich dcm Schiffe nähern.
Viz'iy stürzte sich ohne Zögern in sciuc Arme, und er
trug sie im Triumphe an's ^and. Icl, glaube, daß ich
iu jedem audcru Augenblicke cinc Gefühl dcr Eifersucht
cmpfuudeu hättc, aber die Scckrankhc,t trua über jede
audcrc Empfindung den Sieg davon, uud ich sah seinen,
Thnu mit ciucr Äpathic zu, als ob dicscr Mann einen
Rcisesack an scin Hcrz gedrückt hättc.

Die Schiffer hoben mich auf. uud legten mich auf
den Straud uicdcr.

Ach! ich bitte Sie. Tom, cr ist so gutmüthig!
sagte cinc Stimme die ich vollkommen verstand, obschon
sie schr leise sprach.

O ! abcr . . . . das ist nicht übel! da haben wir
ja meinen Londoner Maulafscn, dem ich im Hotel Mor-
rison bcgcgnctc, schrie eine starke Stimme.

Ich öffnete die Augen, und sah, über mich gebeugt,
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Wir bewillign auch, daß die Schiffahrcnden und

auf der Ncisc Befindlichen, sobald sie wieder in ihre
Heimat zurückgekehrt sind, nach Verrichtung der oben
bezeichneten Werte nnd nach zweimaligem Gesuche der
Cathredal- und Hanplkirchc oder der einigen Pfarrkirche
ihres Wohnorts denselben Ablaß giltig erlangen können.
Und ebenso verleihen nnd bewilligen wir, daß den Nc^
gularen beiderlei Geschlechtes, auch denen, welche be-
ständig in den Klöstern verweile», sowie allen andern,
sowohl Laien als Welt- oder Ordcnsgcistlichcn, und
ebenso den im Kcrlcr oder in der Gefangenschaft Be-
findlichen , oder durch irgend eine körperliche Krankheit
oder was immer für ein Hindernis; Abgehaltenen,
welche dic erwähnten Werke oder einige derselben nicht
leisten können, der von den Orts-Ordinaricn apvrobirtc
Beichtvater dieselben in andere fromme Werte ver-
wandeln, oder auf eine andere nahe Zeit vertagen und
ihnen das auflegen könne, was die Büßenden zu leisten
im Stande, mit der Vollmacht, Kinder, die noch nicht
zur eisten Communion zugelassen siud, vou der Commu-
nion zu dispcnsiren.

Ueberdics verleihen wir allen und jeden Christ-
glänbigen, den Wcltvriestcrn und OrocMcnteu jeden
Ordens und Institutes die Erlaubniß und Vollmacht,
daß sie sich zu diesem Zwecke jeden beliebigen Welt-
und OrdcnSpricstcr anS den von den Orts-Ordinaricn
wirklich approbirtcn als Beichtvater wählen können (von
dieser Vollmacht können auch die Nonnen und Novizin-
nen und andere im Kloster verweilende Frauen Ge-
brauch machen, wenn nur der Beichtvater für Kloster-
frauen approbirt ist), welcher sie uou den Strafen der
Excommunication, der Suspension und anderen tirchli-
chen Sentenzen nnd Censuren, die von rcchMvcgcu oder
von einem Menschen aus was immer für einer Ursache
erfolgt oder anferlcgt wurden, anßer denen weiter unten
ausgenommen; fo wie auch von allen Sünden, Uevcr-
tretungcn, Verbrechen und Vergeltungen, mögen sie auch
noch so schwer imd enorm sein, auch weun sie deu Orts«
Ordinarien oder unS und dem apostolischen Stnhl in
specieller Form vorbehalten sind, und deren sonst noch
so umfassende Absolution nicht darunter verstanden wäre,
im GewisscnSbcrcich und nur iu diesem absoluiren und
befreien kann und überdies auch was immer für selbst»
beschworne und dem apost. Stuhl vorbchaltenc Gelübde
mit AuSuahmc des Gelübdes der Keuschheit, des Ordcns<
lebens uud einer Verpflichtung, welche uou einem drillen
angenommen ist, oder wobei ein dritter zu schaden
kommen könnte, so fern diese Gelübde vollbracht nnd
vollzogen sind, so wie der PcmalcN'Gclüddc, die man
Iil-lN!>>>l v:>l!vn l» i»<'l-l'!iÜ5 nennt, wenn nicht dieUmwano-
lung derselben derart erachtet wird, daß sie nicht weni-
ger von der Begehung einer Sünde abhält, alS ur<
sprüuglichc Materie des Gelübdes in andere fromme
und heilsame Werke durch Dispens zu verwandeln, jc-
doch mit Allfcrlcguug einer heilsamen Buße iu allen
oben erwähnten und andcrcu Werken nach dem Gut»
achten des Beichtvaters.

(Nun folgt eine Stelle, mit der alle päpstlichen
Rtsclvalfälle für die Zeit des Jubiläums aufgehoben
werden.)

Gegeben zu Rom beim h. Petrus, unter dem Fischer-
ringe am 11. April 1869, im 33. Jahre unseres Papst»
thums.

N. Card. Paraccieni Clarelli.

Znngrussischcs.
V o n der russischen G r e n z e , 19. April,

wird der „TgSp." geschrieben: Die bereits reiche Chro«
nik russischer Verschwöruugcu ist wieder um eiu Blatt
vermehrt worden. Wie immer, sind es zumeist junge,
den gebildeten Stauden angchörigc Leute, die iu diese
Verschwöruug verwickelt sind.

Die geheime, auf dcu Umsturz der gcgcuwärtigen
Verhältnisse berechnete Gesellschaft führte den Namen:
„Slavische Liga." I h r Ziel war die Hcrslclluug einer
großen slavischen Republik und zugleich einer Föderation
zwischen dein groß- nnd klcinrussischen, sowie zwischen
dem polnischen und littauischcu Volksstammc. Um diese
Einigung hcrzustcllcu, will man den einzelnen Stäm-
mcn ihre nationalen Eigenthümlichleitcu lasscu. 'Natür-
lich müßte aber, um den Gedanken der Republik durch-
zuführen, die Dynastie gestürzt werdcu und Petersburg
aufhöreu, die Residenz des Reiches zu sein.

Die nationale Rcgicruug sollte abwechselnd in
Warschau, Moskau, Kiew uud Wilna ihren Sitz auf-
schlagen. Der Adel uud oaS stehende Heer würde ab-
geschafft. Als Theiluchmcr an dieser Verschwörung
wnrdcn in Zytomir bereits 26 Personen (meist Stu-
denten und Bürgcrösöhuc), iu Kiew an li0 Personen
(unter diesen zwei Gcneralssöhuc) verhaftet.

Wie man sieht, gehen die Pläne der jungen Rus-
sen sehr weit, uud mag die Sache auch überspaunt er-
scheincn und wohl sein — wie dies stets unter absolu»
lislischcm Regime geschieht — und mag man im Hiu-
blick auf die traurigen Folgen, denen die Verhafteten
entgegensehen, mit Bedauern solche Vorgänge zur Kennt-
uiß nehmen, so muß man gleichwohl zugeben, daß die
geistige Gährung auch in Rußland fortarbeitet, und
trotz zeitweiliger Unterdrückung endlich zum Ziele füh«
reu wird.

Oesterreich.
W i e n , 19. April. ( M i l i t ä r v e r p f l e g s - E n -

quete.) Das aus dem Plenum der Euquetc-Commission
für daö Militär-Verpflegswcscn gewählte Comit^ hat,
wie die ,,N. fr. Pr." hört, feine Arbeiten beendet uud
wird am 24. d. M . seine letzte Sitzung halleu. B is
dahin dürfte der zur Abfassuug des Berichtes gewählte
Dreier-Ausschuß die ihm übertragene Aufgabe beendet
haben. Das Sub-Comit« hat einige sehr wichtige Be-
schlüsse gefaßt, deren Aunahmc im Plenum gesichert er-
scheint, nachdem sich im Subcomitc^ keine Stimme da-
gegen erhob. Alle LiefcrungS- und SubnrrendirungS-
Contraetc sollen bezüglich der darin bisher enthaltenen
Bestimmungen einer Revision unterzogen und dem glei-
chen Rechte beider Vcrtragspartticu, sowic den dcrmciligcu
Handels- uud VcrkchrövcrlMtuissen vollständig Rechnung
getragen werden. Jede Abwcichuug sciteuS der Mil i tär-
Verwaltung von den im gewöhnlichen Verkehre üblichen
Gcsctzcu uud Usancen soll vollkommen beseitigt werden.
Das bisherige Menage-Ausmaß für dcu Soldaten wurde
als vollkommen ungenügend zur Erhaltung eines juugcn,
gcsuudeu Menschen erklärt und das Minimum der täg-
lichen Fleischratiou unter Äcibchalt des bisherigen Gc-
müsc-Ausmaßcs vou ^ auf ein halbes Pfund erhöht.
Bei Mobilisirungen der Armee soll die Flcischration
deö Soldaten Ein Pfund per Tag betragen. Statt der
bisher uuter dem Namen Commißmehl und Comnnßbrot
bekannten Artikel soll dem Soldaten in Zukunft ein Brot
verabfolgt werden gleich jenem, welches bei den bürger-
lichen Bäckern als sogenanntes „HauSbrot" gebacken

den Rath Mac-Nainara, jenen höflichen Irländer, dem
ich in Dublin begegnet war.

Sind Sie fähig, sich aufrecht zu erhalten? Soll
man Sie tragen? fragte er brüsk.

Nein, fagte ich schwach, ich ziehe cö vor, hier zu
sterben.

O ! wir können ihn nicht hier lassen, Tom, es
wäre zu grausam.

Ich habe Ihnen gesagt, Lizzy, daß wir nicht eine
Minute zu verlieren haben, antwortete er ungeduldig.

Dann lassen Sie ihn forttragen, sagte sie mit bit-
tender Stimme.

Ich betheuerte sauft, daß ich an dem Orte, an
welchem ich lag, leben uud sterben wolle, man trug
mich aber fort, legte mich auf ein Bett , und nachdem
ich ein warmes Getränk genonucn hatte, fiel ich in eine
Art von Starrsucht, die nicht weniger als zwanzig
Stunden auhiclt.

Meiner Treu, die stnd ihm schon entwischt, horte
ich im Moment deS Erwachens eine Stimme sagen.
Sie waren eben getraut uud abgereist, als der alte
Dan Dudgeon »vie ein Rasender hier ankam. Er
schäumte vor Wuth und schwur, daß er, wenn er ge-
hängt werden sollte, sich dic Genugthuung verschaffen
wolle, den Elenden zu todten, der seine Gastfreundschaft
mißbraucht und seine Tochter entführt hatte. Die jnnge
Dame hat dies Billet für Euer Ehren zurückgelassen."

Das Billet enthielt folgende Worte:

„Theuerer Herr Goßlet!
Ich hoffe, daß Sie mir nicht grollen werden, weil

ich mir Ihnen gegenüber eilten kleinen Betrug erlaubt

habe. Seit lange verlobt, wurde unsere Verbinduug
in Folge einer Unklugheit Toms gelöst, einer Uutlug-
heit, die ich ihm von ganzem Herzen verziehen habe, da
ich weiß, daß er mich wahrhaft liebt. Mein Vater hätte
uiemals in eine Heirat eingewilligt; das hat nnS zu
diesem Acußcrstcn getrieben. Ich bitte S i e , mir zu
verzeihcu, daß Sie gezwungen daran Antheil nehmen
mußten, und zu glauben, daß ich stets sein werde Ihre
ergebene

Lizzy Mac-Namara."

Ich verließ Ir land nach diesem Abenteuer in aller
Stille und begab mich auf die Iusel Man. Als ich
dort ankam, erfuhr ich, daß mein Gönner auf die Stelle
eines Obercommissärs der Iouischcu Iusclu verzichtet
habe, uud ich faud mich abermals ohne Ziel uud Zweck
iu die Welt hinaus geschleudert.

Vou da an folgte mir mein böser Stern wie mein
Schatten. Eines Tages werde ich vielleicht noch irgend
eines vou dcu zahlreichen Abenteuern meines Lcbeus er-
zählen, die alle das nämliche Resultat hattcu. Mau
wird daraus ersehen, wie das Glück mir einige Augen-
blicke lächelte, um mich später um so grausamer zu ver-
lassen; wie ein junger Maun, der keineswegs ohne Ta-
lent war und sich nach Erfolg sehnte, seinem Mißge-
schick unterlag. Für den Augenblick will ich diesen trau-
rigen Gegenstand nicht weiter verfolgen, uud ich hülle
mich ucuerdiugS in das Schweigen, das dem Unglück
gebührt.

wird. Die Verwaltung der Mcuagegelder bleibt den Trup-
pen überlassen, und soll deuselben die Gebühr an Be-
lcuchtungs-Servicc und Kohlen im Relutum nach den
Marktpreisen ausbezahlt werden. Dasselbe gilt an klei«
nercn Garnisonsortcn auch vou der Holzgcbühr. Sämmt-
liche Naturalien mit Ausschluß des Holzes sollen nach
Gewicht übernommen und abgegeben werden. Die Nor-
maldaucr der Pachtcontracte wird auf drei Jahre festge-
setzt. Weiters wurde im Sud-Comite bcschlosscu, daß die
Stellung der Verpflegsbranche zu verbessern und ihr ein
selbständigerer Wirkungskreis cinzuräumeu sei. Endlich
soll im Falle eines Krieges eine Commission zusammen-
treten, welche, zusammengesetzt aus zwei Dclegirten vom
Rcichg-KncgSministcrium uud je zwei Mitgliedern der
beiden Rcichsvcrtrctungcn (Abgeordnetenhaus des Reichs-
ralhes uud ungarischer Landtag), die Beischaffung der
für die Armee bestimmten Naturalien zu leiten und zu
überwachen hat.

— 20. April. ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der uus
vorliegende Bericht der Wchrgcsetzcommission des Herren-
hauses, betreffend den Gesetzentwurf über die Landwehr
für die im Rcichsrathe vertretenen Königreiche uud Län-
der, stimmt in den meisten Punkten dem aus den Be-
rathungcu des Abgeordnetenhauses hcrvorgegangcnen Ge-
setzentwürfe zu, uud sind es besonders nur ĵ Paragraphe,
uämlich die §tz 10, 20 und 27, wo die Commission dem
Hcrrcuhause von den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
abweichende Anträge stellt.

Uusland.
M a i l a n d , 20. April. ( M azzi n is t i sche Co m-

p l o t t e . ) Die „Pcrsev." erwähnt verschiedener Gerüchte
uud Mitthciluugcu über mazziuistischeComplotte, die hier
auSbrechcn sollten, nnd Verhaftungen, die vorgenommen
worden fein sollen. Es sei daran etwas wahr, aber
vieles unrichtig. Das Blatt verspricht in einigen Ta-
gen einen vollständigen Bericht darüber zu bringen. Die
„Lomli." nennt unter dcu Verhafteten einen mit Mazziui
sehr befreundeten Engländer, Nameus Nathan, die Ge-
brüder Äc. , einen Herrn Zan. und sagt, keiner der
Verhafteten gehöre der Stakt Mailand au. Auch Ver-
suche zur Verführung der Truppen folleu gemacht und
mehrere Untcrofficiere verhaftet worden sein. Einem
deutschen Blatte wurde schou vor mehreren Tagen auS
Mailand geschrieben: Mazzini hat in Lugano seine Gc-
lrcucu um sich gesammelt. Sie denken angeblich dara",
einen großen Schlag zn thun, wenn daS Land durch
dic mögliche Niederlage dcS jetzigen Mmistcrilnus und
dessen nunmehr wahrscheinliche Abdankung sich momen-
tan ohne Rcgicruug bcfindc. Sie sollen reichlich mit
Geld versehen scin.

P a r i s , 17. April. ( B u d g e t d e b a t t e im ge-
setzgebende u K ö r p e r . ) I n der heutigen S i t z M
schien vom Anbeginne an alles ruhig vcrlaufeu zu wol'
lcn. Das Budget des Ministeriums des Handels, deS
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten war auf der
Tagesordnung, uud man war so wenig auf eiuc be-
wcgtc Discussion gefaßt, dah bei Eröffnung der Sitzung
der neue HandelSininister Grcssicr allein sich auf der
Ministcrbank befand. Allein nach wenigen Bemerkungen
über die Errichtuug von Handelskammern zog die ge'
sammle Schutzzöllnerpartci in geschlossener Reihe wieder
einmal gegen den französisch - englischen Handelsvertrag
zu Felde, der nach ihrer Behauptung den Ruin der
französischen Weberei herbeigeführt hat. Zuerst lalll
K o l b - B e r n a r d mit einem kurzen Proteste, dann
entrollte I , B r a me ein überaus düsteres Gemälde dec
industriellen Lagc dcr nördlichen Fabrilsplätze. I n RoU"
bain allein, dem Wohnsitze des Redners, stehen A5(X)
Wcbstühlc still und mehr als 11,000 Arbeiter müsse"
feiern. Und daran ist nur der Handelsvertrag schuld,
der nuu aufs neue wieder giltig geworden ist, da mâ
ganz crbarmuugSlos die für seine Kündigung anb^
räumte Frist verstreichen ließ. Er verlangt mit allc^
Nachdrucke eine sorgfältige Enquete und eine gcna^
Revision der Zolltarife, wie sie bereits dcr Kammer d^
Jahr vorher versprochen worden ist. Es muß heiles
Hand angelegt wcrdcn, ehe der Ruin dcr französis^
Industrie uuabwcudbar wird. Der Handclsmini^
G r e s s i e r muß unter sehr ungünstigen Bedingn^
zum erstenmale die Tribüne als Vertreter der Regier^
besteigen. Er bcstrcitct das Vorhandensein des Uc^
in der von dem Vorredner geschilderten AuSdch>uU°
und liest zum Beweise dafür eine Reihe von st""l
schcn Documcutcn und Adressen von Handelsleuten " '
Wcun einige Iudustricu, wie nicht geleugnet lvtt'v
könne, Noth litten, so hätten andere dagegen cinen "
gcmciu gedeihlichen Auffchwuug genommen. Wenn "ve
hanpt Ucbclsiändc vorhanden sind. so haben sie cm
allgemeinen Grund, dcr ebenso schwer auf England "
auf Frankreich laste. Dic kaiserliche Rcgicruug dürfe »'"
nicht verantwortlich machen. Herr D c S r o t o u r S «
widert dem Minister durch Aufzählung von T h a t M '^
welche die Behauptungen Vrame's uuterstützcn so" '
Endlich will Hcrr M a l e z i e u x , ebenfalls ein Dep»
tirtcr des Nord-Departements, noch das Wort eraM '
tritt es aber an T h i e r s ab, der mit großer mrcu
hcit sich an dcr Debatte bcthciligt. Zunächst p " " ' ^
er gegen die Aufstellungen des Ministers, dcr beha"? ^
daß die Frage bereits von der Kammer selbst b " " ^
und entschieden sei. Er habe in der Session deo
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gaugcneu Jahres nach der Rede deS Staatsmiuisters
das Wort ergreifen wollen, es aber nicht mehr erhalten
können. Darum sei jedenfalls die Discussion damals
cine unvollständige gewesen. Er hat, wie er versichert,
die Klagen der Industricllen angehört und aus allem
die Ueberzeugung gewonnen, daß die gesummte Weberei
Frankreichs bedroht ist. Er kann dies um so ungehin-
derter behaupten, als er unbcthciligt an der Frage ist
und auch keine Agitation zu Gunsten seiner Wiederwahl
zu machen hat; denn P a r i s , dessen Dcputirtcr er ist,
hat mit allen diesen Fragen nichts zu schaffen, Er geht
mm. durch vielfache Unterbrechungen in eine steigende
Aufregung versetzt, auf die Ursachen dieses „nationalen
Unheils" . wie er sich ausdrückt, näher ein. Er zeigt
auf die Vereinigten Staaten Amerikas hin, wo das
streng gehaudhabtc Protectionösystem einen wunderbaren
Erfolg gehabt. Dor t hat ein beinahe bis zur Pro-
hibition sich erhebender Schutzzoll die curoftäischeu Gewebe
fast völlig vom amcrik. Mar l tc ausgeschlossen, und die na-
türliche Folge davon war, daß England, welches keinen Absatz
in Amerika mehr hatte, Dank der Frcihandels-Polit i l,
Frankreich mit seinen Fabrikaten geradezu überschwemmt
und die nationale Industrie erdrückt hat. Allciu dies
wil l mau nicht sehen uud audere nicht schcn lassen. (Ge-
Murmel.) „ J a , " ruft Thiers nunmehr aus, „ich werde
sagen, was ich denke, trotz aller Unterbrechungen, die
Regierung wi l l oder kann nicht einschen, welche unge>
heuere Entwicklung die Weberei in der Schweiz ge-
nommen hat, wo man statt der theuren Dampfkraft Was-
serkraft benutzt uud der Arbeiter, der keine Conscription
ill befürchten hat, wohlfeiler lebt und deshalb um gerin-
gercn Lohn arbeitet. Die Arbeit ist dort nicht so bela-
stet wie bei uns. Ich wi l l freilich nicht die sociale Um-
gestaltung Frankreichs nach Schweizer Muster verlan-
gen, allein ich kann nicht umhin, die Wohlthaten anzu-
erkennen, welche dieses System gewährt. (Bewegung.)
Vei uns stellt man Enquete über Enquete an ; allein die
Administration hört nur die au, welche sie auhörcu wi l l .
Diese Enqueten taugen nichts; sie geben nur der Staats-
druckerei Beschäftigung und sind nur dann aufrichtig und
brecht, wcun sie von uuö auf parlamentarischem Wege
angestellt werden." — D e F o r c a d c l a N o q n e t t e -
..Sie sprcchcu von den Enqueten, als wcun Sic die-
selben gar nicht kennten." Thiers : „Der Herr Minister
des Inuc rn , der immer so höflich ist, unterbricht mich
seit einiger Zeit, ich weiß wirklich nicht warum, in
ziemlich schroffer Weise.'(Scnsation). „Uebrigens, erklärt
schließlich Thiers, ist I h r e H a n d c l s f r c i h c i t ge-
r a d e s o g u t e ine E o m o d i e , w i e I h r e p o l i -
t isch e F r e i h e i t . (Lärm!) — Präsident S c h n e i d e r
sagt, daß diese Herrn Thiers entschlüpften Worte einen
Ordnungsrnf verdienten. Herr G r c s s i c r benutzt dies,
um zu bemerken, daß er nach einen, Ordnungsruf nichl
zu antworten sich veranlaßt sehen könne. T h i e r s mciut,
" sei nur mit einem Ordnungsrufe bedroht gewesen;
"brigeus liege ihm nichts daran, was Präsident Schnei-
ber mit Bedauern vernimmt. Thiers wird immer hitzi
6 " ; erst müsse man selber wissen, was Ordnuug sei.
ehe man darüber wachcu wolle. Er appellirc ans Land.
Die ganze Opposition'nimmt energisch Partei für Thiers,
und der Präsident schließt den Zwischenfall mit der Be-
merkung ab, daß er stets die Ordnung mit der Frcihcit
öu vereinigen bestrebt sei. Minister Grcssicr rückt nun
^'eder mit langen Zistcrreihc» hervor, um die Zunahme
°tt frauzösischcn Ausfuhr nachzuweisen. Thiers erwidert
^ t der Hindcutuug auf die Fabritsstädte, in denen die
Must r ie jetzt völlig darnicdcrliegc, und daran sei nur
^ Ntaugel an Protection schnld. Nach ihm, schon in

gerückter Stunde, besteigt de Pouycr-Quertier die

"ibi 'me.
— 20. Apr i l . ( R e i s e der K a i s c r i u . ) Der

''public" schreibt gelcgenheitlich des Projcctcs der Reise
^ Kaiserin nach dem Oriente, daß noch nichts über
?°" Neiscplan bestimmt sei, aber man glaube, die Kai -
' ^ n werde im Monate October der Eröffnung des
^ e z ^ a n a l c s beiwohnen.

Mgesneuigkeiteu.
H . ^" Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i n a n d nnd
U n k " M a r i a A n n a haben zur inneren Einrichtung
^..Ausschmückung der ncuerbauten Kirche zu Vöslau i»
/ l 'Oesterreich dcu Gcsammtbeitrag von 500 f l . ö. W.
^ ^willige» geruht.
H ^ (Pe rsona l -Nach r i ch ten . ) V is zum 24. d.
^Werden sich iu Ofeu eiufindeu Sc. Durchlaucht der
M^bersthchncister Fürst zu Ho h e u l o h e , Ihre Er-
der 3 ? der Oberststallmcistcr G. o. C. Graf G r ü u u e ,
der , "stkamlucrer F Z M . C r e n u e v i l l e , der Captta»
^ Marischm Leibgarde G. d. E. Graf H a l l e r :c. :c.
h^ ^e. Excellenz der Miuisterpräsidcut Graf T a a f f c
Hand c ^ ' b' M . Morgens 11 Uhr den Eid in die

^ r . Majestät des Kaisers abgelegt,
berord ^ ^ n c G e m e i n e n mehr . ) Laut Circular-
^en,ei!""^ ^ RcichökricgSmiuistcriumS heißen fortan die
Kuf ty , "^bei her Infanterie „Infanterist," bei der Iäger-
b " ß a r c n " ^ " ' " ^ ^m Fuhrwesen „Fahrsoldat," bei dcu
^'" Ubl "H"bcu'-" bei den Dragonern „Dragoucr," bei
und ' ^ ,""' "Wane , " beim Geuiecorpö „Sappcur" erster
p i o ^ " " blasse, bei,» Piouuierlorpö ..Ober- uud Unter-

^ und beim Scmitätscurps „Sanitätssoldat."
^ e c h « E m p t i e r ) s^d dieser Tage in Wien

eingetroffen, welche sich in der Staatsdruckerei in allen
Fächern der Typographie ausbilden uud Träger der neuesten
Fortschritte dieser Kuustiudustrie iu ihrem Vaude werden
sollcu. Die jungen Leute machen durch ihr intelligentes
Ausscheu den besten Eiudruck uud lcgcu große Lcrubegierde
au dcu Tag. Sie wurdeu auf Kosten des VicclönigS uach
Wicu geschickt.

— ( A u s W i l i c z k a , ) Die große Maschine am
Elisabeth-Schacht ist seit dem 10. d. M . nach dem rasch
bewerkstelligten Eiubcm eiues Neservevcntilkastens wieder iu
Thätigkeit uud seitdem der Wasserspiegel in constautcr A l^
nähme. M i t Rücksicht auf die NeuhcU der Maschine wird
mit größter Vorsicht uud sehr laugsamem Gange derselben
fortgefahren uud ist ihre Lcistuug noch weiterer Steigeruug
fähig, welche auch allmälig uud mit Rücksicht auf das Ei»-
trcffeu vou Rcscrvebcstaudthcilen für allseitige Aeschädi-
guugen augestrebt wird. Am Ätorgc» des 10. Apr i l war
der Wasscrstaud über dem Horizonte „HauS Oesterreich"
: j " -;< 5 " . Am ^lachmittag dieses Tages wurde die M a -
schiuc wieder in Betrieb gesetzt uud am 14. Morgens der
Wasscrstaud über „Haus Oesterreich" mit 3° 2' 2" ge-
messen, er ist also um 1/ ! l " gefallen. Die ucue Ma>
schiue hat also nicht blos den ganzen Zufluß des Wassers,
welcher vorher 5l bis 4 " täglich betrug, gehoben, souderu
außerdem deu Wasserstaud uul circa ^ '/̂  bis 4 " täglich
vermindert, obwohl mau sie bisher nicht über 2 Hub iu
der Minute macheu ließ. Der sonstige Betrieb in der
Grube geht ungestört fort, das Abteufeu des Albrecht-Ge-
senkes hat 16 Klaftern Teufe erreicht.

— ( D r . K a r l Gutzkow) übersiedelt mit Ende die-
ses Monats mit seiner Familie von Kessclstaot bei Hauau
«ach V r c g c u z am Vodeusce.

— (Nachahmcnswerth.) Der „Coustitutiouuel"
meldet, daß eiue allgemeine E»qm;te über die Frage der
Aufbesserung aller sich auf weniger als 2000 Francs bc-
laufcuocu Äezüge der Schullehrer uud soustige» Staatsbe-
amten eingeleitet werde» soll.

— (Studentcurachc.) Vorigen Donnerstag Nach-
mittags fanden an der Pariser mediciuischen Schule stür-
mische Auftritte iu der Vorlesung deS Professors Chatin
statt. Derselbe hatte sich nämlich in den letzteu Prüfuugcu
der Pharmaceuten äußerst streug bezeigt und diese ließen
ihn dieses dadurch eutgclten, daß sie ihn iu seiner Vor-
lesmlg am Spreche» verhiuderteu. Ehaliu bot dem Sturme
eine ganze Stunde Trotz, konnte eS aber »icht weiter briu-
geu, als bis zu deu Worteu: „Meiue Herren! Seit zwan-
zig Jahren," die er wohl hundertmal wiederholte.

— ( D e r B r a u u t w e i u c o n s u m i m r u s s i -
schen Reich) ist seit 1863 um 101 Procent gestiegeu.
Täglich sterben 7 '/̂  Meuschcu an de» Iolgeu übermäßigen
ÄranutwciugcuusseS, was im Jahre 2748 auömacht. Nach
den statistische» Erhebungc» deö Oberpolizeimcisterö vo»
Ä)i»i<kau wurden im Jahre 164!2 wegeu Truuteuheit 7224
Perso»e», suwohl Atäuucr als Fraue», bestraft; 1863 wuchö
diese Zahl auf 23.7^4.

— ( L i v i n g s t o n e . ) Mau meldet auö Z a n z i -
b a r , 1. Iäuuer, daß der so oft todtgcsagtc Livi»gsto»c sich
auf der Rückreise nach England befinde.

L o c a l e s .
Aus >cm Lllniesausschujsc.

(Sitzung vom 17. April 1869.)
Die Aufrage der t. k. Landesregierung, ob das für

das Herzogthum Steiermart erschienene Gesetz, betref-
fend die Hebung der Rindviehzncht, auch dcu LanoeS-
vcrhältuissen Krainö anpassend wäre, und ob sich daher
dieses Gesetz nud mit welchen allfälligcu Aenderungen
zur Einbriuguug als NcgicruugSvorlagc im lraiuischen
Landtage eigne, wird vcrnciucud bcautwortct.

Die Gliederung dieses Gesetzes hat große Dimen-
sionen, welche nicht blos in das abgegrenzte Gebiet der
Viehzucht, sondern in die Laudwirlhschaft überhaupt
greifen und sich «uf die Bi ldung vou Käfcrci-Gcuosseu-
schastcu, Förderung und Uutcrstützuug vou BcwässcrungS-
und Entwüsscruugo-Aulagcu, auf die Anstellung von ge-
prüften Thielärztcn, die Errichtung von Anstalten zur
Abwcnouug vou Thicrscuchcn uud zur Behandlung kran-
ker Thiere, auf die Beschaffung von Prämicn^ldcrn für
prciswürdige Thiere u. s. »u. ausdehnen. Zu r Bestrei-
tung der Kosten aller durch dieses Gesetz 'angeordneten
Maßuahmeu und Inst i tut ionen, zumal zur Actimrung
von permanenten Thicrbcschaucommissioncn wird ein be-
deutender Geldaufwand erfordert, welchen gegenwärtig iu
Kram weder der ohnedies viclscitig in Anspruch genom-
mene ^andcsfoud, uoch die einzelnen, meist vermögens-
losen Gemciudcn des Maudes zu crschwiugcu vermöchten.
I n Slelcrmark wurde ciu Theil dieser Kostcu, sowie zuu»
Theile auch die Durchführung dieses Gesetzes dcu Bc-
zirtSgcmcindcn zugcwicscu, welche aber hicrlands uoch
gar nicht bestehen.

Der LaudcSausschuß glaubt, auS den augcdcutelcn
Gründen die Einführuug eines solchen Gesetzes nach dem
sleicrmältischcn Muster nicht empfehle» zu lüuucn; cr
verkennt jedoch anderseits das Bedürfniß eines Vichzucht-
qcsctzcs für Kraiu nicht, fondern hält im Gegentheile
die Förderung uud Hebung der Viehzucht iu uuscrm
Laudc, wo diese einen wesentlichen Factor des Natioual-
wohlstandcs zu bilden berufen ist, für driugcnd noth-
wendig. Zur Erreichung dieses Zweckes erscheint aber
dem Landesausschussc dic Einführung eines Viehzucht-

gcsetzcs nach dem Vorbilde, wie solches die kärntnerische
Landwirthschaftsgcscllschaft entworfen hat, und wie es
auch die hiesige LandwirthschaftSacsellschllft auszuarbeiten
beabsichtiget, geeigneter. Als die wesentlichsten Motoren
zur Hebung der Viehzucht wären iu das bezügliche Ge-
setz aufzunehmen: u. Die Vorschrift, daß nur solche
Stiere zur Zucht gegen Entgelt verwendet werden dürfen,
welche vou den einzusetzenden Thicrschauconnuissioutn als
hiczu tauglich bezeichnet nud mit Liccnzschciucn versehen
werden; 1). die Ermöglichung der Raccnoercdlung durch
die Vcrhaltnng der Gemeinden zur Vcistcllung guter
Znchtsticrc, sowie dnrch Gewährung von Staatssutwen-
tioucn zu diesem Behufe; c. die Prämiirung guter Zucht-
thiere mäunlichcn und weiblichen Geschlechtes.

— ( D i e A u s s c h r e i b u n g e i u e r N e u w a h l
f ü r den W a h l b c z i r ! A d e l s b c r g - O b e r l a i b ach -
LaaS) ist vou der LaudcSregierung über Antrag des Lan-
dcöa»Ssch»sseö auf de»Zeitpuukt verschoben worden, dadurch
die Eoustituirung der ueueu größeren Gcmciudc» im Lande
die bisher i» Obcrlaibach bcsta»de»c Gr»ppiru»g der Wähler
»ach drei WalMrpcr», wodurch dieser Markt ein bedeu-
tcudeö Uebergcwicht über die »ach zwei WalMrpern con-
stituirtc» Ortschaften Adelöberg uud Laaö erlaugt hat, mit
diesen beiden in Uebereinstimmung gebracht werden wird.

— ( E r d bebe». ) Gestern' NachtS 2 Uhr wurde ei»
Erdbeben verspürt. Die uudulireude Veweguug hatte a»
schci»c»o ei»e ostwestliche Richtung, war vou kurzer Dauer
— etwa zwei Secunden — oh»e besonderes Geräusch, aber
doch hinreichend, um momentan auch einen gesuudeu Schläfer
auS dem Schlafe zu rütteln.

— ( G e o r g i f e i c r . ) Kommenden Sonntag findet
iu der Georgicapclle am Cchloßbcrge der übliche Gottes-
dienst statt. Die Capcllc wird jedoch nur von 8 bis 11 Uhr
Vormittags uud vo» 3 bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet sei».
Um 0 Uhr Friih ist Messe und Predigt, halb 5» Uhr Naa>
mittags die Litanei.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . ) Am 16. d. Morgens zwi-
scheu 4 bis 5 Uhr wurde vom Gottschecr Postwagcu auf
der Strecke zwischen Laibach uud kurz vor Bruundorf cm
rückwärts am Wagen cmgcbundeucö, dem alö Passagier
mitfahrende» Krämer Mathias Gliebc aus Haseufeld ge-
höriges Vüudel mit auf Z00 f l . bewerthete» Krämerwaaren
durch uttbekauutcu Thäter abgcschintten und entwendet. —
Dem hiesige» Hausbesitzer M . S . wurdeu am 15. d. Nachts
auS versperrte»! Zimmer 15 Vockhältte, 10 schwarze Katzen-
fclle, ei»e Rehhaut u»o mehrere Haseubälge durch uube-
tanutcll Thäter c»twc»det. — Die liederliche Diruc M . S .
auö U»aj»arjc wurde am 16. d. hierorts wegen Dieb-
stahleö einer silbcrltcu Cilinderuhr zum Nachtheile des
Kutschers T. S . angehalten und sammt den: Pfandzettel
über die bereitö versetzte Uhr dcr Elrafbehördc überstellt. —
Dem hier auf der Durchreise gcweseucu Fnhrma»» I . R.
aus Hraste wurde» am 14. d. AbcudS vou seiuem vor
ci»e»i Wirthshause iu HUhucrdorf gestaudeueu Wage» zwei
Regcttschirme i,»d eiue Kotze c»twc»dct. Dcr Hcmöl'uecht
F. U., dcr eine» Taglich»er alö dieser That cutfcrut ver-
dächtig anhielt, hat dabei demselben durch eine» Stoß eine»
Rippeubrilch beigebracht, daher cr selbst auch i» Unterst
chlU'g geigen wurde. — Zwei Taglöhner, ein Fabriks-
arbcitcr uud zwei Gewerbslcute wurde» am 17. d. wegen
Hazardspicl, wobei sich der Verlust auf fast 100 si. belief,
der Strafbcho'rde angezeigt. — Die Dienstmagd A. K. aus
Neumarttl wurde wcgcu Vcruutreuuug einer Barschaft zum
Nachtheile ihrer Dieustgebcriu K. dcr GcrichtSbchörde über-
stellt. — Dem Kupfcrschmicdmcistcr H. Sch. wurdeu am
18. d. NachtS aus versperrter Werkstätte »ach Ausbrechung
des FenstcrgitterS 6 Vorschlaghämmer, 1 Echraubstock, 1 kupfer-
ucr Pfeiseuputzer uud eiuc ruude kupfcruc Tafel, 14 Zoll
im Durchmesser und 4 Pfund schwer, durch »»bekannte Thäter
entwendet. — Am 19. d. M . Abends wurde» i» dcr Krakau
dic HauSbesitzeriu M . D. und ihr 6jähriger Sohn Anton
durch eiuc» ciuspauuige» Wage», worauf der Wirth L. A.
uud der Vrautwciuvcrschlcißer T. I . saßeu, uiedergeworfen;
der Kuabc erlitt mehrere als leicht bezeichnete Verletzungen,
weshalb die strafgerichtliche Auzcigc erstattet wurde. — Der
geweseuc Schlossergcscllc uud Armcnpfrüudner V. W. stürzte
am 20. d. Nachmittags i» emem Hause in der Herreu-
gassc, während er bettelte, so unglücklich über die Stiege,
daß cr i» Folge dcr crlittcucu Verletzuugeu au Ort und
Stcllc alsbald verschied. — Am IU. d. wurde vom Fran-
ziskauerplatze bis zur S t . Peteröliuie eine Barschaft von
14 f l . uud am 2 1 . d. von der Gradischa biö ins Coliseum
ci» Portcmomiaic mit einer Barschaft vou l i s t , vcrlorcu.
Die redliche» Fi»dcr werde» ersucht, die Fundsache» bcim
Stadtmagistrate abzugeben. — Am 21 . d. wurde der wege»
ciues zunl Nachtheile des GruudbesitzerS I . W. in St .
Mar t iu verübte» Effcctcttdicbstahlcö a»gchalte»c hiesige Tag-
löhucr I . P. dcr Etrafbehördc cittgcliefcrt.

— (Folgc l lde R e m i n i s c e n z a»ö dcr Fas ten-
zeit) erzählt die „Klageuf. Z tg . " : Eiue bekauutc uuver--
schämte Aruic, Edle vo» t . , wird vo» de» Civilwachmän-
»er» total bctrnuke» auf der Straße gefuuden und vor-
läufig verwahrt. Nachdem dcr Fastcuraufch ausgeschlafen
war,' wurde dic mit physische»! u»d moralischem Katzen,
jammer Bchaslele vor dc» Herr» AmtSlcitcr geführt, welcher
ihr iu gütige» Worte» das höchst Unpassende ihres Be-
»ehiucns vorhielt, was die Person zu Thränen rührte
Sehe» Sie, Euer Gnadeu — schluchzte sie — weu» man
halt gar uix — im Magen hat — so kau» man »ix
vcrtrageu. Ich hab den ganzen Tag g'fastet, blos so a
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Stückt Käs (eine Käörwdc vorzeigend) hab' i g'essen und
da waren M r unser drei - zwei Freundinnen auch —
von mir — und a paar Tropfen — haben wir getrun-
ken und geplauscht dabei — Verzeihcn's Euer Gnaden!
— Amtsleiter: Wie viel haben Sie denn getrunken?
Edle von 3 . : Was haben — wir denn getrunken? — A
paar Krugel Vier had'n wir getrunken — acht halbe Wein
uud a paar Sci t l Schnaps!

— (G a r t e n er ö f f n n n g . ) Morgen, Samstag, im
Falle gUnstiger Witterung, findet im dem beliebten Ver-
gnügungsorte Lcopoldöruh die Gartenerössnuug statt, zu
welcher Frühlingsfeier die nach ihrem kurzen Vestandc schon
eines guten Rufes sich erfreuende Laibachcr Musitcapellc
mitwirken und das ganze zu einer animircnden Concert-
Soiröe gestalten wird.

— ( V e r u n g l ü c k n ng.) Die heutige „Triestcr Ztg."
meldet: I n der Nähe der neuen Canalbrücke wurde der
Leichnam einer Frauensperson aus dem Wasser gezogen.
Die gepflogenen Erhebungen bezeichnen die Verunglückte als
eine gewisse Helena Godnig aus Laibach.

— ( E i s e n ba h n p r o j e c t T r i e f t nach P o l a . )
Das Consortium für die Ausführung der obigen Eisenbahn,
an dessen Spitze Hugo Graf Henckel v. Donncrömarck steht,
hat nunmehr dein Handelsministerium das Dctailprojcct der
Zweigbahn Borai-Sapiani zum Anschlnß an die Eisenbahn
von S t . Peter nach Fiume, dann einer Alternativ - Linie
Figarolo-Cernicale-Divacca zum Anschlüsse an die Wien-
Triester Linie der Südbahn unterbreitet.

Neueste Post.
W i e n , 2 1 . April. Die „ N . Fr. P." schreibt:

I m Foyer des Abgeordnetenhauses war heute die Nedc
von der Verlängerung der Neichstags-Session liis Mitte
Juni . Das Gerücht mag unter dem Eindrucke, daß
bis Pfingsten der Stoff nicht aufgearbeitet werden könnte,
entstanden sein, entbehrt jedoch nach unseren Nachrichten
der Begründung.

W i e n , 22. April. Der Verfassuugsausfchuß hat
heute durch nahezu vier Stunden die Frage der dircctcu
Rcichsrathswahleu bchaudelt. Die diesbezüglichen Anträge
des Subcomit«'s lauten folgendermaßen:

1. DaS Abgeordnetenhaus wolle beschließen, die Re-
gierung sei aufzufordern: den Entwurf eines Gesetzes,
nach welchem die im § li des Staatögrundgesetzes vom
21. December 18li7 übcr die Neichsvertretung ange-
führte Zahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauses des
Reichsrathcs um 203 unmittelbar durch die Bevölkerung
zu wählende Abgeordnete vermehrt werden und 2. den
Entwurf eines Reichöwahlgesches, auf dessen Grundlage
diese unmittelbaren Wahlen vorzunehmen sind, zur ver-
fassungsmäßigen Behandlung vorzulegen.

Die Minorität hat über Antrag dcS Abg. Dr.
Dienstl noch dcn Antrag gestellt, aä 1 den Entwurf
eines Gesetzes für jene Königreiche »nd Länder, in wel-
chen die Landtage auf jene im Staatsgrundgcsetze über
die Ncichövcrlrctuna. und dcn betreffenden Landesord-
nnngcn übertragene Wahl der daselbst bestimmten Zahl
von Mitgliedern für daö Abgeordnetenhaus verzichten,
nach welchem die Wahl der Gcsammtzahl der auf diese
Länder entfallenden Mitglieder des Abgeordnetenhauses
unmittelbar durch die Bevölkerung stattzufinden habe,
zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen.

Hierüber entspann sich eine Debatte, in welcher
sämmtliche uieder-österr. Landtagsabgeordnete, u. z. Ku-
randa, Schindler, Dr . Kaiser, Dr . Dicnstl, v. Mcnde
lebhast den Standpunkt des n. ö. Landtages vertheidigten.

I m entgegengesetzten Sinne sprachen mit sehr aus-
führlichen Argumentationen die Abgeordneten v. Wafer,
Dr . Ziemialkuwsti, Dr . Klier, v. Grocholsli, Wolfrum
und Dr . T o man.

Den Standpunkt der Ausschnßanträgc vertraten die

Abg. Dr. Nechbaucr und Dr. Stnrm.
Hierauf wurde die Verhandlung abgebrochen, um

morgen <; Uhr Abends fortgesetzt zu werden. Man er-
wartet noch die Erklärung der Regierung, von welcher
die Minister Dr . Glskra uud Dr. Herbst, sowie auch

der Ministerpräsident Graf Taasse bei der heutigen Ver-
haudluug auwcfcnd waren.

W i e n , 22. April. (Tr. Ztg.) Der Handels-
minister unterhandelt mit der Südbahngcsellschaft über
den Bau der Bahnlinie Villach-FranzenSfestc. — Es
vcrlantet, die Dividende der Anglobauk pro 1868—(59
wird 160 Papicrguldeu betragen. — Erzherzog Ludwig
Victor wird nächste Woche in Paris erwartet.

W i e n , 22. April. (Tr. Ztg.) Unterhaus. Fortsez-
znng der Generaldebatte über das VolkSschulgesctz. Pastor
Bauer sagt: Der Gesetzentwurf bekunde einen Forlschritt,
iguorire aber die Schulgciucindcn, welchen es die Orts-
gemeinden substituire. Grcutcr bcstrcitet das Recht des
Staates, die Volksschule nach dcn Grundsätzen einer
Partei umzugestalten. Eingetragen sind nur gegen daö
Gesetz: Jäger, Grocholski, für: Groß, Figuly, An-
driewicz.

P r a g , 21. Aftiil. I m Processe wegen der Ej>
ccssc beim Pclnlratzcr Meeting wurden drei Individuen
wcgcn Verbrechens dcS Aufstandcs vcrnrthcill, mid zwar
eines zn einer fünfjährigen und zwei zu einer zweijähri-
gen schweren Kerkclsttafc.

R o m , 20. April. Die Nachricht eines Wiener
Journals, daß dcr itöüig von Italicu eiu Beglück-
wünschmigsschrcibcil au den Papst gerichtet hade, cut«
bchrt dcr Begründung.

P a r i s , 21. April. Dcr Kaiser uud die Kaiserin
habcu Samstag bei dcr KomM Isabella dinirt. Dcr
„Figaio" sagt, dcr Herzog und die Herzogin von Ma-
drid l'abcu dem Diner beigewohnt.

M a d r i d , 21. April. Dcr „Impart ial" mcldct:
Gestern wurden in einer Versammlung dcr Müglicdcr
der Majorität die Anträge discutirt, welche dic Bour-
boncn aller Linien vom spanischen Throne ausschließen.
Da sich viele Dcftulirle dcr Abstimmung uUhicltcn,
wurde letztere vertagt.

A t heu, 20. April. Der Prinz uud die Prin-
zessin von WalcS sind soeben hier angekommen.

Rangabc wird morgen nach Constantinopcl und
Zanos nach Alexandricn abgehen. Beide überbringen
eigenhändige Schreiben des Königs von Griechenland an
den Sultan und den Vicekönig von Egypten.

Telegraphische Wechselcourse
vom 22. April.

5pcrc, Metalliqucs 61.75». — 5perc. MtalliqneS mit Mai- nnd
November-Zinsen 61.75, — 5>verc.Na!iol>al-Anlchcn 69.90. — 1860er
Slaalsanlchcu 1«0.10. — Bankactien 7'<i4. — Creditacncn2«5.20.
- London 124. — Silber 122. — K. l, Dncatcn 5.83'/,

Kandel und Volkswirtschaftliches.
Der Tuezcanal und seine Vedeutung fiir

Oesterreich.
Dril Präsidien des Herren- und Abgeordnetenhauses des

Rcichörathes ist zur Verthcilung an die Mitglieder, sowie den
Handels- und Gcwerbelammeru znr weitesten Verbreitung vom
Handclsmiuister eine Broschilrc llbergcbcu worden. Dieselbe zieht
auch den Einfluß, den diese Wasserstraße ans den Verkehr über-
haupt und namrnllich auch anf die coinmercicllen Interessen der
«Hesammtmonarchir auszuüben berufen ist, in Betracht, Nach dcr
Broschüre ist anzunehmen, daß es gelingen wird, bis zum Neu
October d. I . ci»c Verbindung des rothen Meeres mit dem nnt»
lelländischen zn bewerkstelligen, und daß man auch Schiffe von
einem bedeutenden Tiefgänge durch den Eanal bringen wird

Ueber dic Ausgabe, welche der Gesammtmonarchik durch die
Eröffnung des Canals erwächst, äußert sich dic Broschilre: „Un-
sere Nhcder müssen jetzt daran denken, die Vortheile des nrneil
Seeweges sofort nach seiner Eröffnung auszunützen. Uuserc Kanf-
lcutc dürfen nicht hinter anderen znrückblriben und sollen die Be-
dingungen dcS Verkehrs an Ort nud Stelle slndircn; sic müssen
neue Adsatzquellen für unsere Prodncte snchrn, auf Gründung vou
cominercicllen Etablissements bedacht sein uud Agenten aussen-
den, um die ueuen Gebiete, dir sich jetzt dem Handel erschließen,
zn durchforschen. Zugleich müssen wir auf eine entsprechende Or-
ganisation nnsercr Vertretung längs des Isthmus und im rothen
Meere bedacht sein; sie genügt, sowie sie jetzt besteht, durchaus
nicht, und ihre Wichtigkeit wird niemand vcrlenueu, dem die
Verhältnisse in den Ländern des Orients aus eigener Erfahrung
bekannt sind."

„Mi t diesen Vorbereitungen an Ort und Stelle müssen aber
auch die entsprechenden Rüstungen in der Heimat Hand in Hand
gehen Trieft und Finmc dürfen nicht blos hoffen uud wüuschcu,

daß dieses Werk vollendet werde, sie müssen vor allem handeln,
damit die Vollendung sie nicht unvorbereitet überrasche. Tricst
dane rasch seiueu Hafen aus uud richte sich darauf eiu, durch An-
kuüpfnug ncncr und reeller Vcrbindnngen dcn Handel an sich zu
zichm. Trieft und Fiumc müssen schleunigst die nothwendigen
Schienenwege ausbauen. Namentlich tauu die Wichtigkeit der
Predil- uud Rudolssbahn uicht gcnng betont werden, wenn wir
vermeide» wollen, daß Venedig dnrch den Brenner nuS überflü-
gelt. Eine Linie des Lloyd zwischen Suez uud Bombay, vor dcr
man, weil sie ein neue« und großes Experiment ist, zagend zurück«-
weicht, kann die besten Resultate ergeben; uuscre Delegirtcn dür-
fen im Interesse des cummcrcicllen Ausschwunges der Monarchie
vor einer UnttrstülMig nicht zurückschrecken, die wir vielleicht im
Begiuuc zahlcu müsseu, die uuS aber bald mit reichen Zinsen
ersetzt werden wird."

Vandwirthschaftliche Hochschule. Das vom agrari-
schcu Eougreß vertretene Princip dcr Gründung einer Reichs«
anstatt für die höchste Stufe dcr Ausbildung in dcr Landwirlh-
schast. und zwar in dcr allcn Nationalitäten'gemeinsame!, Reichs-
hanptstadt Wien, hat cineu gläuzcudeu Sieg dauougetrageu. Der
uolkswirthschasllichc Ausschuß dcS Abgeordnetenhauses hat den
Aiürag des Grafcu Spiegel auf Errichtung einer lauowirlhschast-
lichcii Ncichöalademic mit Gntsbetricd abgelehnt und ciustimmig
die Resolution gefaßt: l. Die Grüuduug einer landwirthschaft-
lichcu Hochschule in Wien ist mit thnulichstcr Bcschlcuulgung an-
zustrcbeu; 2. diejenige landwirthlchaftlicher Akademien oder Mittel-
schulen ist Sache dcr ciu;clue>i Länder, doch soll auch diese von
der Ecülral-Rcgierung thuulichst gefördert wcrdcu.

DaS Abraupen der v l is tbäume. Pomolog Ianisch
iu Kroiöbach bei Gra; theilt im steierischen Laudboteu folgende
sehr cmpfehleuöwerthe Methode des Abraupen« mit: Um das bc-
schuurlichl! uud gefährliche Abraupen bei großen Obstbäumen auf
der Leiter, wobei auch die Aeste beschädigt werden, zn vermeiden,
mache ich mir Pechscrzen, binde ciuc solche alls ciue leichte Stauge,
züude sie au und brenne damit au einem trockenen und windstillen
Tage die Raupcuucstcr ab, was leicht, ohne Gefahr uud ohne Be-
schädigung der Bäume geschieht. Bei ciucm Versuche am Grot-
leuhof bei Graz war das Resultat derart, daß mau obige Me-
thode auf das beste jedem Obstbaumbcsitzcr empfehlen kann. Eine
solche Fackel brennt nahezu eine Stunde uud kommt bc! größeren
Acstcllnugcu auf kaum 8 lr. zu stchcu, Bci nur etwas feuchtem
Wetter brennen die Raupenncstcr nicht, eö kann daher mir bei
ganz trockener Witterung dieses Abbrennen vorgenommen werden.

R u d o l f s w e r t h , 20. April. Die Durchschnitts-Preise stell-
ten sich anf dem heutigeu Marlte, wie folgt:

st- lr. si. j l i .

Weizcu per Metzcu 4 90! Butter pr. Pfund . — ! 48
Korn „ 3 , 90 , Eier pr. Stück . . — i U
Gerste „ 2 70 Milch pr, Maß . — U»
Hafer „ 2 —! Rindfleisch pr. Pfd. - 20
Halbfrucht „ 4 10 ^ Kalbfleisch „ — 24
Heiden „ 3 ! 20! Schweinefleisch „ — 28
Hirse „ 2,88 ! Schöpsenfleisch „ — -^
Kntnrutz „ 2 60 Hähndel pr. Stück — 30
Erdäpfel „ 1 60 Tauben „ - > 24
^lüsm „ 4 ^0 Heu pr. Leutner . 1 ^
Erbsen „ 4 , 8<l Stroh „ . 1 ^
Fisolen „ 4 48, Holz, hartes, pr. Klft. 6 ^'
Nindijschmalz pr. Pfd. — 45,. — weiche«, „ — —.
Schweineschmalz „ — 45,! Wein,rother, pr. Eimer 5 —
Speck, frisch, „ — l ^ > l ^ weißer „ 4 —
Speck, geräuchert, Pfd. — ! 3li!^ ^

Angekommene Fremde.
Am 21. April.

S t a d t W i e » . Die Herren: Earnclli, Vcscher, von Gärz ^
Beruabnndy, ans Bühmcu. — Erker, HandelSm., von Win-
dischdorf, — ssriedrcich, Pöschle. Ruzitta. Kansll,, uud Miloftt,
Reis., von Wien. — Horny, vou Siosock. - - Kuuert. Kaufm„
vou Brüun — Leistncr, Kausm., vou Leipzig, — Musqmlter,
Kanischa. — Hradezky. von Krainburg. — Die Fraucu: Galll,
Private, vou Wieu. — Trrui, Private, von Marburg, " '
Thcseu, vou Christiauia,

E le fan t . Die Herrcu- Cabalzar, Kaufm,; Iamnit, HaudclSM,
und Naudl, vou Tlicst. — Dellcva. von Urem. — l?aucus!ein,
vou itlagenfnrt. — Strobcl, von Wien.

stetemliloyische Neol)clchlunuell in Lllibach.^.

^ » . « ? ! Z « » " 3^^

6 U. Mg. 326 84 -4- 4 , V^indsti l l^ größthTIew.' ^
22 2 „ N. 326.N5 -j-11» ! windstill trübe 0.oo

10 „ Ab. i 327.47 - i - 7.g j windstill lrübe
Vormittag zunehmende Vewijllung. Nachmittag lrübe. ^

qcutropfeu. Abends Mondhof mit Halo. Ruhige Luft. D^
Tagcsmiltel der Wärme - j - 7 8°, mit dem Norinalnlittcl übereil
stimulenb. ^

Vtrantwortlicher^Ncdllcttlir: Ignaz v l '^ l ' ^ i^ü m a y r. !

M ' ^ s « l ^ » . ! ^ . ^ !i15ien 2l April. Die Papiere ermatteten im Verlaufe, doch sind leine wesentlichen Hcrabmindcrutta.cn zn verzeichnen. Devisen «nd Valuten schlösse:! steifer. Gelb zienM
M l t l l l i M l l l l . flüssig, Geschäft liuntirt.

Allgemeine T taa tsschn ld .
ssür 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5> pEt.:
in Notcu vcrziusl, Mai-Nouember —. — —. -

„ Februar-August 61.75 61.85
" Silber „ Iäuner-Inli . 69.00 7 0 . -

„ April-October. 6l).«5 68.9'.
I n öst̂ rr. Währ. . . zu 5pCt. -.9.W 5l..5'0

dctto v. I . 1W« - - 5 „ ^ -25 6cl.40
dctto rückzahlbar w - 5 ,. W.50 9 9 . -
dctto „ ( N - 5 „ 57.50 9 8 . -

Silber-Aul. 1864 (c.St.) 5 „ —.— - - ^
1865 (Frcö.) 5 „ — . - 7 7 - "

Metalliques . . z u 4 ' . p C t . 5 ^ 55.75
MitNerlos, v .J . 1839 2 1 0 . - 2 1 1 . -
MitVerlos.v,I.1854 ^ ^ ^ ._

zu250 f i . . . „ 4 „ 9220 92.40
Mit Verlos. v .J . 1860

zu500si . . . „ 5 „ 101.20 101.40
Mit Verlos. v,1.1860

zu 100 fl. . . „ 5 „ 102.50 103.—
MttVerlos.n I.1864

zu 100 fl 123 . " 123.25
Lomo-Reuteusch, zu 42 !.!>-<:

»U8t. pr. Stück 23.50 24. -
StaatS-DomäurU'Pfaudbriefc zu

120 fl. ö W. (300 Fr. 5 pEt.)
in Silber pr. Stück . . . 116.25 116.75

Grundentlastunsss-Vbl istat lonen.
Für 100 f l .

Geld Waare
Niedcr-Oesterrcich . . zu 5 pCt. 92.25 92.75
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 9 1 . - 9li..._
Salzburg . . . . „ 5 „ 9 0 . - 91.__
Böhmen . . . . „ 5 „ 92.» «2.50
Mähren . . . . „ 5 „ 90.50 « i . _ _
Schlesien . . . . „ 5 „ 9 , ' ) . - 9 i . . _
S t e l e r m a r l . . . „ 5 „ 9 0 . — 91.—
Ungarn „ 5 « 81.50 82.—
Tcmeser-Banat . . „ 5 „ 7925 79.75
Lroatirn und Slavonien „ 5 „ 82,50 83.__
Galizicn . . . . „ 5 „ 72.75 7 3 ^
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 75.— 75.25
Bulovina . . . . „ 5 „ 72.— 73.—
Uug. m. d. V.-T. 1867 „ ü „ 7 9 . - 8 0 . -
Tcm.B.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 7<l.25 76.75

Ac t i en lpr. Stlicl).
Nationlllbanl 726.— 72?.—
Kaiser Fcrdiuandö-Nordbahn

,u10U0f l .CM 2330.-233. ' . -
Credit-Anstalt zu 200 fl. ö. W, 286.20 286 40
N y.Escom.-Ges.zu500fl.ij.W. 8 2 2 - 825 . -
Slatseiseub.-Ges. zu 200 ft.EM,

oder 500 ssr 332.50 <j<l2.75
Kais. Elis. Bahu zu 200 st. EM- I " 50 188,-
SUd.-u°rdd.Ver.-B.200„ „ 168.20 168.40

Geld Waare
Sito.St.-,l.-ven.«.z.-i.E.200fl.

ö. W. oder 500 Fr. . . . 232.20 232 l>0
Gal.Karl-Lud-B. z.200ss.LM. 216,50 216.70 z
Böhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 192,- 192.50
Orst.Don.-Dampfsch-Gcs. Z^^ 570.— 572,—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z I 305.— 308.—
Wien,Dampfm.-Actg, . '. . ^-.— 3.05.—
Pester Kettenbrücke . . . . 6?5, - 685.—
Anglo-Austria-Bank zu 20» fl 318.— 318.50
Lcmberg Czeruowitzcr Actiru . 186,50 187.—
Vcrsichcr.-Gcscllschaft Donau . 252 , - 255.—

Pfandbr ie fe (für 100 st.)

National- l
dank auf ^ verlosbar zu 5'/. W0 40 100.60
C. M. j

Nat,oualb.auf<z.W.uerl°sb.5„ 95.50 9570
Ung.Bob.-Ereb.-Aust. zu 5'/, « 92.25 92.50
M g . äst, Boden-Lredil-Mlstall

verloßbar zu 5°/„ in Silber 109.— 109 5)0
dto.iu33I.rückz.zu5pCt.in>z.W. 9 2 . - 92 50

Lose (pr. Stllck.)

Cred-N.f.Hu.G.z.100st.ö.W. 163 . - 163.25
D°n.-Dmpfsch,-G.z.100fl.LM. 9 7 . - 97.50
Stadlgcm. Oscu „ 40 „ ü. W, ^7.50 38 50
Salm „ 40 „ ,. . 42.50 43. -

Geld e " ' "
Plllssy zu 40 fl. ö. W. 3 5 . - 2 ^ ,
klart, „ 40 „ ^ . 3750 3 ^

! St. GcnoiS ,. 40 „ „ . 33,75 3 ^
Wiudischgräh „ 20 „ « . 22.50 A ^
Waldstcin , „ 20 „ „ . 24,50 s ^
Kcglevich .. 10 ,. „ . 16.25 ^
Rudolf-Stiftung 10« « . 1 5 . - lt>

Wechsel (3 Mc>n.)

Nugsbnrg für 100 fl, südd. W. 103.20 103-^
Frankfurt a.M. 100 st. detto 103.40 1 0 ^
Hamburg, für 100 Mark Banlo 91 40 ^ ?z
London für 10 Pf, Sterling . 124 40 l ^ - A
Pari« für 100 Francs . . . 49.45 4 ^

C o u r s der Geldsorten

Geld W°a"
K. Münz-Ducaten . 5 fl. 85; lr . 5>st.«b ^
Napoleonsd'or . . 9 „ 93 ^ 9 ^ - " ^
Nnsi. Imperial« . - „ — » ^7 " ^Zj ̂
Verciusthaler . . 1 ., 83 « ^ " 5^ ,
Silber . . 122 ^ 50 „ 122 „ ?"

" « P^^
Krainische GrundentlastungS-ObligaNontt', ^

vatnotirun«: 86.50 Geld. 90 W°»"-


